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wenn man auf den – zeitlich vor
Money zu verortenden – be-
kannt gewordenen Ausspruch
von Simone de Beauvoir ver-
weist, die im Buch „Das andere
Geschlecht“ (1949) dem gesell-
schaftlichen Gewordensein un-
gleicher Bedingungen von Frau-
en und Männern nachging:
„Keine biologische [...] Bestim-
mung legt die Gestalt fest, die
der weibliche Mensch in der Ge-
sellschaft annimmt.“

Die aus heutiger Sicht pro-
blematischen geschlechtszu-
weisenden und -vereindeuti-
genden medizinischen Eingrif-
fe gegen intergeschlechtliche
Kinder durch John Money und
seine Arbeitsgruppe sind hinge-
gen kein positiver Bezugspunkt
der Gender Studies. Muss man
auch die Tradition dieser Be-
handlungspraxis gründlicher
analysieren, als es Kutschera
tut, so ist es wichtiger, dass die-
se Behandlungspraxis bei inter-
geschlechtlichen Kindern in

rauf verweist, dass die Studie
von Mark Regnerus wissen-
schaftlich hoch umstritten ist.
Reaktionen erschienen bereits
im Jahr 2012; im Jahr 2015 wur-
de in derselben Fachzeitschrift,
in der der Beitrag von Mark Reg-
nerus veröffentlich worden
war, eine ausführliche metho-
dologisch und methodisch ori-
entierte Kritik an Regnerus’ Un-
tersuchung publiziert.

„Zu wissenschaftlicher
Redlichkeit würde es
gehören, dass Kutsche-
ra darauf verweist, dass
die Studie von Mark
Regnerus wissenschaft-
lich hoch umstritten
ist.“

H E I N Z - J Ü R G E N  V O S S

Simon Cheng und Brian Po-
well wiesen auf Grundlage ei-
ner Neuanalyse der Daten Reg-
nerus erhebliche Mängel in der
Durchführung der Forschung
nach. (2) In der internationalen
Presse gab es für die Kritik grö-
ßere Aufmerksamkeit. So gab
etwa die Washington Post die
Schlussfolgerung von Cheng
und Powell prägnant wieder:
„Aus unserer Sicht ergibt sich,
wenn man zu bevorzugende
methodologische Entscheidun-
gen trifft, eine andere Schluss-
folgerung [als die von Regne-
rus]: Erwachsene Kinder, die bei
gleichgeschlechtlichen Eltern
aufwuchsen, zeigten vergleich-
bare Ergebnis-Profile, wie die
aus anderen Familien-Typen,
eingeschlossen intakte biologi-
sche Familien.“

Diese „revidierte Ableitung“
mache „anschaulich, wie die
Anhäufung von Untersu-
chungsentscheidungen wäh-
rend eines Forschungsprozes-
ses [...] zu fraglichen Schlussfol-
gerungen führen kann, sogar
bei einer bevölkerungsbasier-
ten großen Stichprobe.“ (3)

S olche Ungereimtheiten
und unsachlichen Verzer-
rungen prägen die Argu-

mentation Kutscheras auch an
anderen Stellen: So geht die Ba-
sis der Geschlechterforschung
selbstverständlich nicht auf
John Money und seine ge-
schlechtszuweisenden Eingriffe
gegen intergeschlechtliche Kin-
der zurück.

Am deutlichsten wird das,

W enn in einem Zei-
tungsbeitrag eine Stu-
die explizit als seriös

benannt und zwei Sätze später
ihre Bedeutung noch einmal
unterstrichen wird, sollte das
geschulte Leserinnen und Leser
stutzig machen und zu einem
Blick in die Studie selbst veran-
lassen. Konkret kennzeichnete
Ulrich Kutschera in der HNA
vom 20.7.2017 die Studie
„How different are the adult
children of parents who have
same-sex relationships?“ (1),
durchgeführt von Mark Reg-
nerus, in dieser Weise und
führte sie zentral als Beleg an,
um seiner Attacke auf die
gleichgeschlechtliche Ehe und
auf gleichgeschlechtliche El-
ternpaare einen wissenschaft-
lichen Anschein zu geben.

In der genannten Untersu-
chung wurde ein deutlicher Un-
terschied gefunden, dass Kin-
der in gleichgeschlechtlichen
Beziehungen anders aufwach-
sen würden als in andersge-
schlechtlichen. Kutschera spitzt
daran weiter zu, wenn er ver-
mutet, dass auch Kinder, die
nicht bei ihren biologischen El-
tern groß würden, schlechtere
familiäre Bedingungen hätten,
gar von sexualisierter Gewalt
eher betroffen seien. Insgesamt
sind dies steile Thesen, die ei-
ner wissenschaftlichen Analyse
nicht standhalten.

Z u wissenschaftlicher Red-
lichkeit würde es gehö-
ren, dass Kutschera da-

„Ideologisch verbrämter Feldzug“
Dokumentation: Gegenrede zu den Thesen des Biologen Ulrich Kutschera zur Ehe für alle

che „darwinistischen Schwär-
mereien“?

Bezogen auf Zweige-
schlechtlichkeit ist interes-
sant, dass es auch Säugetiere
gibt, bei denen die als weib-
lich und die als männlich ein-
geordneten Individuen keiner-
lei chromosomalen Unter-
schied zeigen – die Differenz
X-Chromosom und Y-Chromo-
som gibt es bei ihnen nicht.
Das ist zum Beispiel bei Arten
der Mull-Lemminge der Fall.

Wenn Geschlechtsbestim-
mung nicht einmal bei der
Klasse der Säugetiere univer-
sell über die vermeintlichen
„Geschlechtschromosomen“
erfolgt, ist dies ein Indiz dafür,
dass die Chromosomen X und
Y für die Geschlechtsbestim-
mung aus evolutionsbiologi-
scher Perspektive nicht so be-
deutsam sein können.

Literatur
(1) Regnerus, M. (2012) How diffe-
rent are the adult children of pa-
rents who have same-sex relations-
hips? Social Science Research 41, S.
752-770.
(2) Cheng, S.; Powell, B. (2015):
Measurement, methods, and diver-
gent patterns: Reassessing the ef-
fects of same-sex parents. Social
Science Research 52, S. 615-626.
(3) Carpenter, D. (2015): A reality
check for the Regnerus study on
gay parenting. Washington Post,
10.5.2015. (Auch online frei verfüg-
bar.)

der Bundesrepublik aufhört.
Obwohl sich heute noch im-

mer bei nahezu 100 Prozent der
Eingriffe schwere und schwers-
te Komplikationen zeigen, gibt
es weder ein Moratorium der
Eingriffe, noch ein gesetzliches
Verbot! Hier könnte sich Kut-
schera engagieren, wenn es
ihm ernst wäre – und er nicht
nur Behauptungen in die Welt
setzen wollte, um einen ideolo-
gisch verbrämten Feldzug ge-
gen die Gender Studies zu füh-
ren.

„Dass er die Absicht
hat, eine Fachdisziplin
zu diskreditieren, zeigt
sich in seinen Schriften
– unter anderem in sei-
nem Buch Gender-Para-
doxon.“

K E R S T I N  W O L F F

Dass er die Absicht hat, eine
Fachdisziplin zu diskreditieren,
zeigt sich in seinen Schriften –
unter anderem in seinem Buch
„Gender-Paradoxon“. Einerseits
wird bei der Lektüre die Partei-
lichkeit Kutscheras bereits inso-
fern transparent, als er an ver-
schiedenen Stellen im Band in
Rage gerät. Andererseits wür-
digt er auch dort nicht ansatz-
weise den differenzierten aktu-
ellen wissenschaftlichen Dis-
kussionsstand der Geschlech-
terforschung und der Biologie
in Bezug auf Fragestellungen zu
Geschlecht. Während er von
den biologischen Quellen fast
ausnahmslos ältere heranzieht
und kaum welche aus den letz-
ten 40 Jahren würdigt, zitiert er
in Bezug auf die Gender Studies
insgesamt lediglich eine Hand-
voll Arbeiten. Auch hier wäre
wissenschaftliche Redlichkeit
erfreulich.

A nstatt gerade bei Fragen
um Geschlecht an die
Kreationismus-Theo-

rien der katholisch-fundamen-
talistischen Plattform
kath.net anzuschließen, könn-
te ein Evolutionsbiologe die
Perspektiven der eigenen Dis-
ziplin stark machen: Warum
bezogen sich um 1900 Frauen
und Männer, die für die Eman-
zipation von Frauen stritten,
gerade auf Charles Darwin?
Warum wandte sich gerade ei-
ner ihrer schärfsten Gegner –
Paul Julius Möbius – gegen sol-

Streitpunkt gleichgeschlechtliche Eltern: Unser Archivbild zeigt ein schwules Ehepaar in San Francisco mit seiner Pflegetochter. Foto: dpa

Das Thema
Der Wissenschaftler Ulrich
Kutschera hat mit seinen
Thesen zur Ehe für alle für
Wirbel gesorgt. Nun mel-
den sich der Sexualwissen-
schaftler Professor Dr.
Heinz-Jürgen Voß (Merse-
burg) und die Historikerin
Dr. Kerstin Wolff (Kassel)
mit einer Gegenrede zu
Wort, die wir dokumentie-
ren. Damit beenden wir
die Debatte.

Zu den Personen
PROF. DR. HEINZ-JÜRGEN VOß ist di-

plomierter Bio-
loge und pro-
movierter Sozi-
alwissenschaft-
ler. Er ist Sexual-
wissenschaftler
an der Hoch-
schule Merse-
burg.

Fotos: privat/nh

DR. KERSTIN WOLFF ist Historikerin
und Abteilungs-
leiterin am For-
schungsinstitut
und Dokumen-
tationszentrum
Archiv der deut-
schen Frauen-
bewegung in
Kassel.Kerstin

Wolff

Heinz-Jürgen
Voß

Termine
Unterwegs im Bachlauf
Ausgerüstet mit Sieben, Becher-
lupen und Bestimmungskarten
nehmen Kinder ab sechs Jahren
gemeinsam mit Naturparkführe-
rin Tanja Tempel am Mittwoch,
26. Juli, einen Bachlauf unter die
Lupe. Los geht es um 15 Uhr auf
dem Parkplatz vor dem Land-
gasthof Ahnetal in Ahnatal. Die
Teilnahme kostet fünf/drei Euro.
Anmeldung erforderlich unter
Tel. 0 56 06/53 32 66. (ria)

Polyneuropathie
Zum Informations- und Erfah-
rungsaustausch lädt die Poly-
neuropathie-Selbsthilfegruppe
Kassel für Mittwoch, 26. Juli, ab
15 Uhr in den Kiss-Treffpunkt,
Wilhelmshöher Allee 32a, ein.
Infotel. 9 20 05 53 99, Kiss. (ria)

CoDA
Zum Treffen in Kassel von CoDA,
Anonyme Co-Abhängige, am
Mittwoch, 26. Juli, ab 17 Uhr sind
Männer und Frauen eingeladen,
deren Ziel es ist, ihre Beziehun-
gen zu anderen Menschen ge-
sund und nicht abhängig zu ge-
stalten. Infotel. 43 07 52 03.
(ria)

Telefonsprechstunde
Heike Horne, Beraterin der Pro
Familia Beratungsstelle, beant-
wortet am Mittwoch, 26. Juli,
von 9 bis 13 Uhr alle Fragen rund
um das Thema „Finanzielle Hil-
fen in der Schwangerschaft“ un-
ter Tel. 76 61 92 50. (ria)

Ausflug zur Burgruine
Naturparkführer Jürgen Hoge er-
wartet am Samstag, 29. Juli, um
13 Uhr die Teilnehmer des Auf-
lugs „Alter Adel, historische Ge-
mäuer, versunkene Städte und
eine Burgruine“ am Eingang zum
Wasserschloss Elmarshausen in
Wolfhagen. Von dort führt der
Weg durch das Erpetal zur Burg-
ruine Rodersen. Die Kosten be-
tragen fünf Euro. Anmeldung:
Tel. 0 56 06/53 32 66. (ria)

Magersucht/Bulimie
Die Selbsthilfegruppe „Lebens-
hungrig“ für Menschen mit Ma-
gersucht/Bulimie trifft sich am
Samstag, 29. Juli, um 11 Uhr in
Kassel. Weitere Teilnehmer aller
Altersstufen mit Interesse an Er-
fahrungsaustausch und gegen-
seitiger Unterstützung sind will-
kommen. Anmeldung bei Kiss
unter Tel. 9 20 05 53 99. (ria)

Sinneswanderung
Die Wanderung „Den Wald mit
allen Sinnen erleben“ am Sams-
tag, 29. Juli, mit Naturparkführer
Hermann Beller richtet sich an
Erwachsene und Kinder ab acht
Jahren, dabei gilt es Bäume,
Pflanzen und Tiere zu entdecken
und die Zusammenhänge in der
Natur zu begreifen. Treffpunkt
ist um 9 Uhr in Niedenstein-
Kirchberg am Wanderparkplatz
Weißenthalsmühle. Fünf Euro
kostet die Teilnahme. Anmel-
dung: Tel. 0 56 06/53 32 66.

Mountainbiketour
Die geführte Mountainbiketour
mit Naturparkführer Bijan Otmi-
schi am Samstag, 29. Juli, eignet
sich für die ganze Familie und
bietet viele landschaftlich reiz-
volle Eindrücke. Um 15 Uhr star-
tet die Tour am Wanderpark-
platz Roter Stollen in Kassel, die
Teilnahme kostet fünf Euro. An-
meldung: Tel. 0 56 06/53 32 66.

Selbstmassage
Die Ayurveda Klinik/Habichts-
wald-Klinik, Wigandstr. 1, bietet
am Dienstag, 8. August, ab 13.45
Uhr einen Workshop zum Erler-
nen der ayurvedischen Selbst-
massage für den Alltag an. Dr.
med. Ananda S. Chopra vermit-
telt theoretische und praktische
Aspekte der Selbstmassage, wel-
ches Öl am besten geeignet ist
und wie man bei der Massage
vorgehen soll. Der vierstündige
Workshop kostet 50 Euro inkl.
Skript. Anmeldung unter Telefon
3 10 80. (ria)

Kutschera gegen
Biologie-Verband

Nach der in der HNA geäu-
ßerten Kritik des Verban-
des Biologie, Biowissen-
schaften und Biomedizin
in Deutschland an Profes-
sor Dr. Ulrich Kutschera
(Foto) hat der Kasseler
Biologie-Professor den
Verband aufgefordert,
ihm sachliche Fehler nach-
zuweisen. Der Verband
solle erklären, welche sei-
ner Aussagen nichts mit
Wissenschaft zu tun hät-
ten. Sollten ihm fachliche
Fehler unterlaufen sein, sei
er bereit, seine strittigen
Thesen zu revidieren be-
ziehungsweise dem aktu-
ellen Kenntnisstand anzu-
passen, wie Kutschera er-
klärt. Foto:  privat/nh

H I N T E R G R U N D


